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SF6 LASERCHECK P3:vac Vakuum Gasdetektor für SF6

ANWENDUNGSBEREICHE

Ÿ Integrale Dichtheitsmessung von SF  6

gefüllten Komponenten in einer 
Vakuumkammer

Ÿ Kein Hochvakuum erforderlich - 
Messung bei Absolutdrücken von 
10...20 mbar

Ÿ u.v.m.

FEATURES

Ÿ Ultrahohe Empfindlichkeit - Nachweisgrenze 
0,3 ppb bei SF  als Testgas6

Ÿ Industrietauglich - Anwendung unter rauen 
Umgebungsbedingungen problemlos möglich

Ÿ Messergebnisse Feuchte- und 
temperaturunabhängig

Ÿ Permanente Selbstdiagnose

Ÿ Vollautomatisierte Messung

Ÿ Schnittstellen RS232 oder Profibus DP 

Ÿ CO -Laser 2
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DETECTION IN PERFECTION.

SF6 LASERCHECK P3:vac

ULTRA-HOCHSENSIBLER SF6 GASDETEKTOR 
FÜR DEN INDUSTRIELLEN EINSATZ

SF6 LASERCHECK P3:vac ist ausgelegt für die integrale Dichtheits-
prüfung im Vakuum. Da für die Messung kein Hochvakuum 
erforderlich ist (Absolutdrücke von 10...20 mbar sind aus-
reichend), können die meisten Applikationen mit einfachen, 
ölgedichteten Drehschieberpumpen realisiert werden. Die 
erforderliche Verschlauchung kann mit handelsüblichem 
Pneumatikzubehör erfolgen.

Ein neuartiges, zum Patent angemeldetes Messprinzip ermög-
licht SF6 LASERCHECK P3:vac nicht nur den Nachweis extrem 
kleiner Leckagen bei gleichzeitig verkürzten Zykluszeiten, 
sondern auch den Einsatz unter rauen industriellen Bedingun-
gen. Eine Verschmutzung der internen Nachweiskammer wird 
ebenso kompensiert wie die Einflüsse von Temperatur und 
Feuchte der Prüflinge. Daher liefert SF6 LASERCHECK P3:vac auch 
unter den Bedingungen einer Fertigungsumgebung dauerhaft 
zuverlässige, hochpräzise Messungen.

Durch den vollautomatischen Messbetrieb sind Einflüsse des 
Bedieners ausgeschlossen. Die hohe Messempfindlichkeit 
ermöglicht die Bestimmung von Konzentrationen im ppb-Bereich 
und damit den raschen und genauen Nachweis auch sehr kleiner 
Leckagen. Eine permanente Selbstdiagnose überwacht und 
dokumentiert alle wichtigen Systemparameter und beugt durch 
rechtzeitige Warnungen Systemausfällen vor.

SF6 LASERCHECK P3:vac eignet sich dadurch besonders für die 
Qualitätssicherung und Fertigungskontrolle in der Produktion.

TECHNISCHE DATEN

Messbereich  1 ppb ... 3 ppm SF6

Auflösung  0,3 ppb
Messdauer  15 ... 20 s
Kammervolumen  bis ca. 40.000 L
Laserklasse  1; keine Laserschutzmass- 
   nahmen erforderlich
Selbstdiagnose  Automatisch, kontinuierlich
Druckluftanschluss 5 ... 8 bar, trocken, sauber, 
   ölfrei
Temperatur  15 °C ... 35 °C Betrieb

0 °C ... 45 °C Lagerung
Schnittstellen  RS232 oder Profibus DP
Abmessungen  19 “ x 6 HE x 520 mm  
   (Analysegerät)

400 x 260 x 320 mm  
   (Vakuumpumpe)
Gewicht   ca. 30 kg (Analysegerät)

ca. 17 kg (Vakuumpumpe)
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Blockdiagramm SF6 LASERCHECK P3:vac
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SF6 LASERCHECK P3:vac

LIEFERUMFANG

1 Stück SF6 LASERCHECK P3:vac
1 Stück Vakuum-Messmodul P3-VMM
1 Stück Steuerungs- und Messdaten-  
  verarbeitungssoftware
1 Stück Steuerungsrechner

Die Vakuumausrüstung für die Prüflingskammer gehört 
nicht zum Standardlieferumfang, kann aber nach 
Absprache geliefert werden.

FUNKTIONSPRINZIP
Das Dichtheitsprüfsystem SF6 LASERCHECK P3:vac arbeitet nach 
einem neuartigen, zum Patent angemeldeten Prinzip der laser-
akustischen Gasdetektion und erreicht dadurch eine Nachweis-
grenze von 0.3 ppb bei minimalen Querempfindlichkeiten.
Als Testgas wird das inerte und ungiftige Schwefelhexafluorid 
(SF ) verwendet. In der Messzelle des Systems wird die Probe 6

durch einen gepulsten und in der Wellenlänge speziell abge-
stimmten CO -Laser bestrahlt. Die SF -Moleküle absorbieren 2 6

einen Teil das Laserlichts und wandeln ihn in Wärme um, was 
eine entsprechende Ausdehnung des Gases zur Folge hat. Im 
Rhythmus des gepulsten Lasers entstehen so Schallwellen im 
Testgas, welche durch hoch empfindliche Mikrophone erfasst 
werden. Die Intensität der Schallwellen steht im direkten 
Verhältnis zur Konzentration des Testgases in der untersuchten 
Probe. 
Im Unterschied zur konventionellen Absorbtionsspektroskopie 
ermöglicht das neuartige Messverfahren nicht nur die 
rechtzeitige Erkennung beginnender Verschmutzung der Mess-
zelle, sondern in weiten Grenzen auch deren Kompensation. 
Dadurch haben leichte Kontaminationen der Messzelle ebenso 
wenig Einfluss auf das Messergebnis, wie die Temperatur oder 
Feuchte des Prüflings. 

SYSTEMEIGENSCHAFTEN
Das Messsystem SF6 LASERCHECK P3:vac besteht neben dem 
Grundgerät mit Messkammer und Controller aus dem Vakuum-
Messmodul P3:VMM sowie einem Steuerrechner mit einer 
speziellen Betriebs- und Auswertesoftware. Diese dient als 
Schnittstelle zwischen Messsystem und Anwender. Sie erlaubt 
die Definition verschiedener Prüfprogramme, visualisiert Ablauf 
und Ergebnis der Messung und speichert die Messdaten zur 
späteren Auswertung. Eine externe Steuerung ist dadurch 
oftmals nicht erforderlich. 
Optional kann das System mit dem Modul Pulsleck P3-PLV 
ergänzt werden, das eine vollautomatische Kalibration des 
Gesamtsystems ermöglicht.

PRÜFVERFAHREN
Bei der integralen Messung wird der mit Testgas befüllte Prüfling 
in eine geschlossene Testkammer verbracht. Durch eventuelle 
Leckagen austretendes Testgas reichert sich während der Mess-
zeit in der Testkammer an. 
Das Messsystem entnimmt der Testkammer Proben und 
bestimmt die darin vorhandene Konzentration des Testgases. 
Diese ist ein direktes Maß für die Leckrate des Prüflings.
Durch die Messung im Vakuum ergibt sich eine sehr schnelle 
Diffusion des Testgases, sowie ein rascher Konzentrationsanstieg 
des Testgases im  Falle einer Leckage.
Da SF6 LASERCHECK P3:vac hierfür kein Hochvakuum benötigt 
(ein Absolutdruck von 10.20 mbar ist in den meisten Fällen 
ausreichend), müssen an die Dichtheit der Testkammer keine 
außergewöhnlichen Anforderungen gestellt werden, und die 
Verschlauchung kann problemlos mit in der Pneumatik üblichen 
Komponenten realisiert werden.
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